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Musik
Im Eröffnungskonzert der Kas-
seler Musiktage am Donnerstag,
20 Uhr, in der documenta-Halle mit
dem Münchner Kammerorchester
und Clemens Schuldt steht neben ei-
nem Auftragswerk von Johannes Ma-
ria Staud und Franz Schuberts 5. Sin-
fonie das Klarinettenkonzert von W.
A. Mozart auf dem Programm. Solist
ist Sebastian Manz (Klarinette), Ge-
winner des ARD-Wettbewerbs.
Das Schweizer Jazz-Quartett
Woodoism tritt am Donnerstag, 20
Uhr, im Kulturzentrum Schlachthof,
Mombachstraße 10, auf.
Der US-Saxofonist Chico Free-
man und sein Trio sind am Donners-
tag, 20 Uhr, im Theaterstübchen, Jor-
danstraße 11, zu Gast.
Der Musikpaparazzo Florian
Brauer tritt zusammen mit Gästen
am Donnerstag, 20 Uhr, im Rinklin-
Weidengarten in Ahnatal-Weimar,
Heckershäuserstraße 28a, auf.
Beim Klavierabend von Jan
Gerdes am Donnerstag, 19.30 Uhr,
im ev. Gemeindehaus Niestetal-San-
dershausen, Kirchgasse 1, stehen
Werke von Liszt, Bartók, Debussy und
Ravel auf dem Programm.

Bühne, Film
Rebekka Kricheldorfs Stück
„Intervention“ feiert in der Insze-
nierung von Schirin Khodadadian am
Donnerstag, 20.15 Uhr, im tif Wieder-
aufnahme.
Der Comedian Maxi Gstetten-
bauer präsentiert am Donnerstag,
20 Uhr, im Philipp-Scheidemann-
Haus sein Programm „Lieber Maxi
als normal!“.
Lerne lachen, ohne zu weinen:
In einer biografischen Revue präsen-
tieren der Schauspieler Herwig Lucas
und der Pianist Jürgen Oßwald am
Donnerstag, 19.30 Uhr, in der Stadt-
bibliothek, Texte und Chansons von
Kurt Tucholsky.
Ausfallen muss die Filmvorfüh-
rung von „Woman’s Voice – In-
dia’s Choice“ am Donnerstag, 19
Uhr, im Sandershaus.

Lesung, Vorträge
Der norwegische Autor Erik
Fosnes Hansen stellt am Donners-
tag, 19.30 Uhr, im ev. Kirchenzen-
trum Vellmar Mitte, Kreuzbreite 66,
seinen Roman „Ein Hummerleben“
vor.
Die Geburt der Country Music
im südlichen Piedmont (USA)
lautet das Vortragsthema von Dr.
Wolfram Boder am Donnerstag,
18.30 Uhr, im Hermann-Schafft-
Haus, Wilhelmshöher Allee 19.
Der faustische Pakt. Goethe
und die Goethe-Gesellschaft im
Dritten Reich ist das Thema eines
Vortrags von Prof. W. Daniel Wilson
(University of London) am Donners-
tag, 19.30 Uhr, im Naturkundemu-
seum im Ottoneum. Die Goethe-Ge-
sellschaft Kassel lädt ein.
Erwachen und Erlösung. Eine
Buddhistin interpretiert das
Christentum im Vortrag von Sylvia
Wetzel am Donnerstag, 19.30 Uhr,
im Ev. Forum am Lutherplatz.
Armin Stern (1883-1944). Ein
vergessener jüdischer Maler
zwischen Heimat und Exil ist The-
ma eines Vortrags von Dr. Sabine
Meister (Berlin) am Donnerstag,
19.30 Uhr, im Hörsaal des Hessischen
Landesmuseums, Brüder-Grimm-
Platz 5. Die Kurhessische Gesellschaft
für Kunst und Wissenschaft lädt ein.

Ausstellung
Unter dem Titel „Djidariyat“
präsentiert der Kunsttempel, Fried-
rich-Ebert-Straße 177, eine Ausstel-
lung mit Fotos von Wandmalereien
und Videos zu den sudanesischen
Aufständen 2019 der Künstlerin Mo-
na Gasim, (Sudan) und des Fotogra-
fen Reimund Lill (Deutschland). Eröff-
nung ist am Donnerstag, 19 Uhr.

KULTURTERMINEHeile Tierwelt – Unheil Mensch
Tanztheater-Inszenierung „Wie die Tiere“ an der Lichtenbergschule

grandioses Tanztheater mit
Zauber und Botschaft.

Es tanzten (inspiriert von der Zu-
sammenarbeit mit Susanna Horn,
Victor Rottier, Martin Klukas): Fe-
line Struckmann, Paula Fischba-
cher, Leandra Hardt, Leo Knobel,
Pauline Hardt, Mira Urbassek.
Weitere Aufführungen: 24. und
25.10, 19.30 Uhr.

ne, die zusammengepfercht
werden, während aus den Bo-
xen der Gefangenen-Chor aus
Verdis Oper „Nabucco“
strömt. „Natur ist glücklich“,
zitiert eine Tänzerin gegen
Ende der fesselnden Inszenie-
rung mit trauriger Ohnmacht
in der Stimme ein Gedicht
von Rainer Maria Rilke. Fazit:

schelnden Pinguinen, zu Pfer-
den, die sich aneinander rei-
ben, zu Schwärmen, die in Se-
kundenschnelle Richtung än-
dern.

Im Kontrast zeigen Video-
bilder die aufgerissen Augen
eines Äffchens in einem La-
bor, verendete Hühner in ver-
schmutzten Käfigen, Schwei-

fließender Musik und berüh-
renden Videobildern. Auf der
einen Seite zaubern die groß-
artigen Tänzerinnen (Choreo-
grafie: Anke Hardt) Bilder aus
der unberührten Tierwelt auf
die Bühne, werden zu Rau-
pen, die als Schmetterlinge
aufsteigen, zu kämpfenden
Revierverteidigern, zu ku-

VON STEVE KUBERCZYK-STEIN

Kassel – Sie werden ausgerot-
tet, in enge Stallungen und in
winzige Käfige gepfercht und
in Labors gequält: Tiere. Wo
bleibt da das Gewissen? Wie
können Menschen so etwas
tun? Vielleicht können nur
die Tiere selbst diese Frage be-
antworten?

„Wie die Tiere“ heißt die so
beeindruckende wie berüh-
rende Tanztheater-Inszenie-
rung des Kollektiv E – eine Ini-
tiative der Lichtenbergschule,
die unter der Leitung von
Tanzpädagogin Anke Hardt
Oberstufen-Schülern von
Schulen in Kassel Raum für
Theaterprojekte ermöglicht.

Die Premiere am Montag im
proppenvollen Theatersaal
der Schule wurde euphorisch
bejubelt. Und das aus gutem
Grund: Faszination Tanz trifft
auf Tierwelt. Tierwelt auf
Mensch, wie er unmenschli-
cher kaum sein kann, wenn er
zum Erfüllungsgehilfen globa-
ler Profitgier geworden ist.
Die Inszenierung lebt von ein-
drucksvoll getanzten Kontras-
ten, von atmosphärisch ein-

Eine Inszenierung, die betroffen macht: Szene aus dem Tanztheater „Wie die Tiere“. FOTO: CHRISTIAN HEDLER

Drei starke Positionen
Arbeiten von Barbara Beisinghoff, Tara Sabharwal und Sabine Stange im Kunstbalkon

cken einen malerischen Ein-
druck. In der aktuellen Aus-
stellung zeigt sie Arbeiten
zum Thema Licht. Erstaun-
lich, wie der Lichteinfall durch
ein Fenster einen Raum verän-
dert. Sabine Stange lenkt den
Blick auf Phänomene, die uns
im Alltag verborgen bleiben.
Bis 25. Oktober, Frankfurter Straße
62, Fr, Sa und So 17 bis 20 Uhr, u. n.
Vereinbarung, Tel. 0172/2135494.

von Heimat und Geborgen-
heit, daneben scheinen Men-
schen in Luftblasen zu schwe-
ben. Poetische Bilder, die oft
auch etwas Kindliches haben.

Sabine Stange ist eine For-
scherin. Mit ihrer Fotokamera
lotet sie die Grenzen unserer
Wahrnehmung aus. Spiege-
lungen und Schatten werden
in ihren Fotografien zu eigen-
ständigen Motiven und erwe-

aufgewachsen, hat in London
studiert, es folgten Arbeitsauf-
enthalte in New York, Vene-
dig, Deutschland und China.
Diese unterschiedlichen Ein-
flüsse spürt man, wenn man
ihre Radierungen betrachtet.
Das Schiff ist ein wiederkeh-
rendes Motiv in ihrer Kunst.
Ein Symbol fürs Unterwegs-
sein, aber auch für Rettung.
Berge vermitteln das Gefühl

(Neu Delhi) und Sabine Stange
(Kassel) aus. Die drei Frauen
hatten sich zur documenta 14
kennengelernt. Nun haben sie
ihr erstes gemeinsames Pro-
jekt realisiert – und schnell
wird klar: Hier treffen starke,
aber auch sehr unterschiedli-
che künstlerische Positionen
aufeinander.

Tara Sabharwal ist eine Kos-
mopolitin. Sie ist in Neu Delhi

VON PAMELA DE FILIPPO

Kassel – Die aktuelle Ausstel-
lung im Kunstbalkon beginnt
bereits vor der Tür. Im Schau-
fenster hängen zwei Werke
der Künstlerin Barbara Bei-
singhoff – handgeschöpfte
Baumwoll-Papiere, die durch
Prägungen und Linien, ge-
heimnisvolle Wasserzeichen
und Symbole zu halbtranspa-
renten, sinnlichen Lichtbil-
dern werden. Hier fasziniert
nicht nur das Kunstwerk
selbst, sondern auch der auf-
wendige Herstellungsprozess.

Das gilt auch für Beising-
hoffs Künstlerbücher – bei-
spielsweise eines mit dem Ti-
tel „Tau Blau“, in dem sie den
Anbau von Flachs mit Worten
und Radierungen beschreibt.
Auch die Seiten des Buches be-
stehen aus Flachs-Papier.

Im Kunstbalkon stellt die
Künstlerin, die im hessischen
Diemelstadt-Rhoden lebt, ge-
meinsam mit Tara Sabharwal

Berge als Symbol für Heimat und Geborgenheit: Radierung
von Tara Sabharwal. FOTOS: PAMELA DE FILIPPO

Aus den „Lichtzeichen“ von
Barbara Beisinghoff.

Licht und Schatten: Arbeit
von Sabine Stange.

Stimmung mit KSwing!
Benefizkonzert zum Weltmädchentag

Udo Krüger gestalteten den
Konzertabend im Zeichen des
Swing. Doch nicht nur Klassi-
ker der goldenen Ära beka-
men die Zuschauer geboten,
das Trio verswingte auch be-
kannte und aktuelle Pop-
songs.

Arrangiert vom Pianisten
Udo Krüger brachten das Trio
Songs wie „I Wish“ von Stevie
Wonder und der vielfach ge-
coverte Eurythmics-Song
„Sweet Dreams“ das Publi-
kum zum Mitschnippen.

Abschluss brachten
KSwing! tatsächlich noch den
AC/DC-Song „Highway to
Hell“, was auch Gudrun Fran-
ke-Braun in ihrer Abschieds-
rede staunend erwähnte.

Am Ende des Abends konn-
te durch die Konzerteinnah-
men die Spendensumme von
2500 Euro an Plan Internatio-
nal übergeben werden.

VON CHARLOTTE BROSKA

Kassel – Das Theaterstübchen
war komplett gefüllt, als Plan-
International-Arbeitsgruppen-
leiterin Gudrun Franke-Braun
am Montag die Bühne zusam-
men mit Clubchef Markus
Knierim betritt, um das dies-
jährige Benefizkonzert an-
lässlich des Weltmädchenta-
ges, den die Vereinten Natio-
nen auf den 11. Oktober ge-
legt haben, zu eröffnen. Der
Erlös soll in den Plan Interna-
tional Mädchenfonds und das
Projekt „Safer Cities for Girls“
fließen, um die weltweite
Diskriminierung und körper-
liche sowie seelische Gewalt
an Mädchen zu stoppen.

Das Kasseler Gesangs-Trio
KSwing! mit den Sängerin-
nen Tabea Henkelmann, Ni-
cole Jukic und Susanne Rei-
tinger und dem Pianisten

Entdeckung eines Unbekannten
Kammerkonzert mit Musik von Ferdinand Thieriot

ders schön erklang das Adagio
des zweiten Satzes mit einer
herrlichen Melodie und der
verinnerlichten Dynamik des
Flötisten Ullrich Pühn. Leicht
und locker klang das Scherzo,
und die rasanten Läufe der
Flöte beendeten das Werk.

Für Thieriots Quintett F-
Dur für Flöte und Streich-
quartett erweiterte Razvan
Hamza, Erster Konzertmeis-
ter des Staatsorchesters, das
Ensemble. Hier musizierten
oft Flöte und Streichquartett
quasi als Duo miteinander.
Der vierte Satz war etwas für
Genießer, das nahtlose Zu-
sammenspiel, die fein gestal-
tete Dynamik und das furiose
Spiel der Flöte führten zu ei-
nem fröhlichen Schluss.

Eine beschwingte Zugabe
für den reichlichen Beifall
ließ die Hörer entspannt ih-
ren Heimweg antreten.

Brahms zu leben, dessen Mu-
sik vor vielen anderen bevor-
zugt wurde.

Dem aus Mitgliedern des
Staatsorchesters 2007 ge-
gründeten Dejean-Quartett
ist es mit zu verdanken, dass
Thieriots Musik jetzt wieder
in den Konzertsälen erklingt.
Ihr 2007 gegründetes Quar-
tett benannten Ullrich Pühn
(Flöte), Helmut Simon (Violi-
ne), Joachim Schwarz (Viola)
und Cornelius Schmaderer
(Violoncello) nach dem öster-
reichischen Arzt und Laien-
musiker Ferdinand Dejean,
der mit Mozart-Quartetten
diese Kammermusikbeset-
zung bekannt machte.

In dem sehr gut besetzten
Foyer des Staatstheaters er-
klang zunächst Thieriots
Quartett in G-Dur op. 84 mit
der thematisch führenden
Flöte und Streichtrio. Beson-

VON GERHARD RASSNER

Kassel – Es ist üblich, für den
Live-Auftritt von bekannten
Künstlern und Ensembles zu
werben mit „bekannt von CD
und Fernsehen“. Für das drit-
te Kammerkonzert des
Staatstheaters hieß es aber
fast wörtlich: „Von dieser Mu-
sik gibt es keine CD, im Inter-
net suchen Sie vergebens!“

Welche Musik war ge-
meint? Zwei Werke des 1838
in Hamburg geborenen Musi-
kers, Cellisten, Dirigenten
und Komponisten Ferdinand
Thieriot (1838-1919), der
nach Tätigkeiten in Leipzig
und Graz wieder nach Ham-
burg zurück ging und dort
vor 100 Jahren starb. Warum
wurden Thieriot und andere
gute Musiker vergessen? Man
sagt, dass sie das Pech hatten,
gleichzeitig mit Johannes

Tag der Bibliotheken

Am Donnerstag, 24. Oktober,
dem Tag der Bibliotheken,
sind alle Neuanmeldungen in
Einrichtungen der Stadtbiblio-
thek Kassel für Erwachsene
und Kinder kostenfrei. Zur An-
meldung ist ein gültiger Perso-
nalausweis oder ein Pass mit
Meldebescheinigung nötig.
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